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Mittwochs den 9 . Februar - 791 .

i4vü ,
. Mit Hochsürstllch - Markgräsiich - Badischem gnädigsten Privileges,

ruhe

Lsnflantinopel , vom 8 Der.
heule sind zo kleine zum Knez ausgerüstete Fahr-

" Me im hiesigen Haven angekvmmen , welche schon
, ,rr einige » Wosen mit dem Kapital» Pascha auS

ei, , tzmrzen Sec zu Bujukdsre angclangr waren.
. Die Algicnsche Eskadre ist nach der schwarzen See

z,n',glii . Hier sind sehr unangenehme Nachrichten
»rn da Armee des Großveziers eingclmife«. Die

Land haben Kiüa und Tultzka erobert und ihre Flot-

raiivo u >si m die Donau gelaufen. Se . Hoheit, welche die
ckm» Krizen baser Bewegung der Russen einsahen , ließen
ct stÄch den Divan versammeln und da auch das Ge¬

rbe : erscholl, die große Rußssche Flotte sey wieder
m Ali IS La, so ward beschlossen, sobald als möglich eine

S ' -dre aus dem Kanal nach dem schwarzen Meer
) . gr,i ja Äickui. Zu diesem Ente begab sich der Kapitajn

kr .va nach dem Arsenal, ließ alle Kapitaine der Li»
ieEL «aischiffe zu sich kommen und machte ihnen diesen

E uchluß bekannt ; aber auf die einmüihige Vorstel -

z Ab iw-
z aller dreier Sccofficiers , baß ihre Schiffe nicht

m Liand wären , See zu halten , begab sich der Ka¬

den n Dalcha mm Grvßsultan zurück , um ihm die

, "
iliunsqiichkcil der Ausführung seiner Befehle vorzustel-

enent ^ Hierauf nahm inan den Entschluß , die Aigitti-
2 ^ ft ; Flotte, die sich hier befindet , auslauftn zu taffen,

^ . »rlches denn auch heute geschehen ist, obgleich die Al -
'arl<» Sch>W - Kapitamö Anfangs Schwierrgkci .

lai machten, weil siedle schwarze See nicht genug
« llsoen . Die größte Schwierigkeit für sie wird darum
. rMhrii , daß sie in die Donau emdringen .
. .

"" Rom , vom 2l Jan .
lje ktist. rn früh wurde in Beifeyn Sr . Heiligkeit die

n-ute KaotmEongregailon gehalten , davon aber

pz. z6! m.rcr sowohl der Gegenstand als das Resultat ge-

,
kn gehalten wirb. Die Auflage der Pastoralschrei .
km der französischen Bischüffe haben Se . Heiligkeit

«zeriM ^ Marchettr übertragen . Aus höchster
Me har der berühmte Kagliostro ein anders Wohn»

l . D-rucr und die Freiheit erhalten , sich ausser der Fe ,
mtcrrnl lircz »ach seinem (Geschmack kochen zu lassen und sich
amihk« naL Belieben zu kleiden , um der Kälte auSzuweichen,

«de ß> hat der andre bekannte Mitschuldige die Er-
Isudiuj erhallen , cm neue Kleidung anzuziehen un)

einer der ebenfalls mitschuldig geglaubte » nnd »sch
der Inquisition geführten Priester ist als gänzlich un »
schuldig erklärt und ftey entlassen worden.

Rom, vom rr Jan .
Im letztverwichncn Monat Octodcr sollte zu Nea-

polis in dem Dominikanerkloster von JCsus Maria
einer von den Mönchen , den man plötzlich vermißte,
ermordet worden feyn ; wenigstens waren sehr wahr¬
scheinliche Kennzeichen davon vorhanden und die guten
Väter dieses Klosters mußten deßwegcn eine sehr kost,
sptetige Kriminal - Untersuchung ausstchen . Allem
vor kurzem kam ein Unbekannter in das Vorzimmer
des Kardinal Erzbischoffs von Neapel und verlangte
Audienz : weil er aber sehr verlumpt einher grenz, so
wollten ihn bie Bedienten anfänglich abweisen ; auf
sein inständiges Anhalten ward er jedoch endlich vor-
gelassen . Er warf sich dem Erzdischoff zu Füßen , be¬
kannte, daß er der Mönch sey, den man bisher für
ermordet gehalten hätte, daß er aus dem Kloster ent»
flohen wäre und nun Verzeihung seines Fehltritts zu
erhalten hoffte. Er sitzt nun im Kcfängniß und ist
schon verschiednemale verhört worden . Es heißt, ein
hier wohnender Onkle von ihm habe ihn zu verschied »
nen vorgehablen Projekten gebrauchen wollen und
ihn deswegen zu dieser Flucht verleitet .

Warschau , vom 22 Jan .
Aus Konffantinopel wird gemeldet , der GroS-

vezier sey schon vor der Eroberung von ISmail
seiner Stelle entsetzt und der beym Sturm gedach¬
ten Festung gebliebene Seraskier zu diesem Posten er¬
nannt worden . Ucbcr die Progressen der Russen ist iu
gedachter Türkischen Hauptstadt altes in Unruhe ge¬
wesen ; auch soll ein gewisser fremder Gesandte einer
Seemacht viel von seinem Einfluß verlohre » haben .
Die Türken sollen bey allen ihren Unfällen einige neue
ihnen gemachte Frirdensvsrschläge in Betreff Rußlands
verworfen haben .

Loiiben, vom 27 Jan .
Aus Plimoulh vernimmt man, daß *) ein Makros

vom König !. Schiff Hcklor , der sich, auf seinen Ka»
pikain zu schlagen unlerfteng , hingerichtek worden .



'. ' ( yr*) Das Henken geschieht bey solchen . Gelegerhcitenan einer Segelstanar , an welcher der Dcliquent aufge¬zogen wird . Auf dem SchG auf weichem die Exe.kulion geschieht, wird eine gelbe Flagge als Signaldazu aufgcstcckc . Alle Matrosen an Bord der dort
liegenden Flotte mußten sich auf den Verdekcn ihrerSchiffe versammeln , um die Exekution ja WarnungMil auzusehen.

Berlin , vom 28 Jan .
Man behauptet hier, cs scy dem Kayserl . König !.Hof die Anerbietung gemacht worden , daß er alle ge¬gen die Tücken gemachte Eroberungen behalten solle,wofern er von der Allianz mit Rußland abgehe.

Donaustrom , vom 28 Jan .
Der politische Barometer fängt wieder an , aufSlurmwekler herabzusinken, welches , wofern es aus-

brechcn sollte , selbst das deutsche Reich treffen könnte.Nicht nur wird die Kayserl . Königl . Armee zu einem
stündlichen Feldzug erhalten , sondern es werden auchvon Seiten Preußens solche Anstalten getroffen , die
nicht allein gegen Rußland , sondern auch andcrwarls
Hinzuzielen scheinen . Niemand zweifelt mehr an einem
Schutz - und Trutzbündiilß zwischen Schweden und
Rußland , welches einer austrctenderi briitischcn Flottein der Ostsee einen andern Weg zeigen dürste. Un¬
geachtet der Divan einen Hot - Scriff bekannt gemachthat , wodurch allen Griechen , welche l» Bulgarien ge¬
gen die Russen die Waffen ergrciffen , lebenslänglicheBefreiung von der Kopfsteuer zugcsichert wird , so istder Friede zwischen Rußland und der Pforte vielleichtdoch näher als man denkt und wird vcrmuthlich
noch eher , als der mit Oesterreich bekannt werben ,denn man verzögert deshalb wahrscheinlich die Unter¬
handlungen zu Szistow , bis die siegreichen Russen den
Trotz des Divans gebeugt haben . Indessen soll der
Grosvczier sich in einer wahren Klemme befinden und
von den Russen bey Silssma so umrungen ftyn , daßer nichts unternehmen kann und cs ihm sogar anMunition und Lebensmitteln gebricht. Ismail istganzwieder in Verrheidigungsstand gesetzt und wird da¬
selbst ein Hauptmagazin und ein grofts Spital ange¬legt . Suwarow hat von Bender 3002 MannVer -
ßärkung erhalten .

Wien , vom 2y Jan .
Ans der Wallachey kommt eine wichtige Nachricht ,deren Bestätigung mit Ungeduld erwartet wird. Die

Russen , schreibt man , haben Varna besetzt und den
Grosvczier mit dem Korps, baß er bey sich hatte , in
Aawloi BasaidschiE cingefchlossen . Von der Donau
haben sich alle türkische Truppen über Hals und Kopf

weggezogen, um ihm Lust zu machen . Düftstm o '
gen Herbst kommt die rußische Kaystrjnn hln̂ g Reiclwill den künftigen Winter i» den Bädern zu chastlichsibringen . Güg mDa Sc . Kayserl . Königl . Majestät entschleich .- ,, , dc
zu Ende Augusts oder mir Anfang SepieiÄkoie E > '
Krönung als König von Böhmen , nach ' i . c -.Istkommen , so werden bereits die » öktzigen VÄ n Wurgen gemacht , um die Wohnungen im König!. . : , me » 1
herzusicllcu. „ mir

Lenden , vom 2Y Jan . che michSämmtliche Offiziers der groftn Flotte HMucswcgfehl erhalten , auf ihren Schiffen zu bleiben «tzge - M
Abwesenden , auf selbige zurück zu kehren. Zver WeRußland und Schweden soll ein für lechem Hj,lagenvorthcilhastes Bündnis geschloffen worden ftysugendluBeweggrund mehr für den unftigcn, sich mii chein 0Macht zur Erhaltung des Glcichgcwichro von Äzufther
zu rüsten . m Um

Paris , vom zo Jan . cmcc iDer französische Gesandte 1» Rom , Kardirch vielleBcrnis , hat ftincn Bürgerest, schriftlich an ämkcr r
ftonalveriammzung geschickt ; da aber derselbe «chigcn ruigem Vorbehalt abgefaßt ist , so ist er ihm Das
zurückgeschiekl worden . selten

Paris vom z r Jänner . men , IDas Schreiben welches der Minister der auSwiÄfro ft
Angelegenheiten , Herr von Montmonn , an die in , daßvnalvcrsammlung oder ihren Präsidenten , bcisge » zuMilihcilung des Schreibens Leopolds II . an de «b Achtnig , hat gelangen lassen , ist folgendes : 1. D

Herr Präsident „rer
,, Der König hat mir befohlen , das SchveibkchklegcrKaysers an Ee . Majestät der Nationalversamch ist ,mstzutheilen . Es betrifft die Ansprüche verschichcit

Fürsten und Glieder des Deutschen Reichs , irr von s
Besitzungen im Elsaß habe » und ich habe die k öss.uu
Ihnen hier beyliegend eine getreue Ucbcrsetzung lie alle
Schreibens , wovon bas Original lateinisch ist , wden d
senden. «

s ohnii
« Sr . Majestät hatten Anfangs geglaubt , daß es ziminellwäre , dem diplomatischen Ausschuß der National Neck

sammlnng davon Nachricht zu geben und das haW unddann auch gethan . Ader nach den verschicdm' Verb ,
bcrfttzungen , die von diesem Schreiben im PubMe sicverbreitet sind und den Besorgnisse » , die dadiirchtc » osanlaßt zu ftyn scheinen , haben Se . Majestät Hrn de
nvlhwendig gehalten , daß ich der Nationalvmm ich n
lung davon eine öffentliche und authentische M , so
tung khue . « ' > Den

„ Der König hat mir zugleich befohlen , der L' mhcit
onal - Versammlnng zu berichten , daß vor und «nglichke

stälS z



c yz )
>en kMtieüüi esseicllcn und fest lange vorhergcfthnen Schutt
:chtt . « s :' .'c>chs - Oocrhaupts , Leopolds II . sich aussfreund»
> PlsiM^ uchke » uv vcrbmdüchstc geäussert Hube. Eben-

» äsz m » ß ich der Nationalversammlung zu erkennen
'
ossc » » den daß die Gesinnungen der übrigen vornehmsten
ibeis jh : c Popens , weit rnlftrut , in Rücksicht unser feind-

PrazMe i . e,ichkc» zu bezeigen , im Gegenthei ! nichts als
lork^ i, Äuisch avkündigcn , Harmonie und gutes Ver-
!. LL «c. um , „ur uns zu erhalten . Der König hat durch

Gen wir gegebnen Befehl , der Nationalversammlung
tief allgemeinen und beruhigenden Anzeigen zu machen,

chen Muewegs die Absicht , sie von den Klugheit ! undVor -
und üßetie - Maaßregel» abhalten zu wollen , welche sie in

ZwHD .r Weisheit würde festsetzen können , um ihm vorge-
f'-of iWiagen zu werten. Es ist zu wichtig , in den ersten
>m , » LilginNcem, wo sich unsre Verfassung bildet , garten
lit cl! Lchcin aubwärilger Unruhen zu entfernen , um Nicht

Em^ -Meii , wie sehr angemessen es fcy , die unter an«
>ttui Uiiisiatiden unnöthigcn Vorsehungen zu treffen ,
p ewer Zeit , wo verbreitete und beglaubigte Gerüchte ,

inal „ teil riclieicht sehr verschicdnem Vorhaben , doch nicht
die A vuiitu würksam dazu dcylragcn , die Gcmüther zu be-
mit ^ wHMiinddenöffenüichen .Rlihestand nichtzu siöhren . «
wch „ Das mir anvrrtrame Departement gestattet mir

ch» ssiui , mich der Nationalversammlung eröffnen zu
kirren , taß ich nicht diese Gelegenheit dringendst er«

värllst,n,stn sitm , um sie zu bitten , davon überzeugt zu
>e N'Wrn , daß ich nie aufhören werde , die Pflichten vor
! ev Wige » zu haben , welche die Beweise von Wohlwollen
den KHnd Achtung , womit sie mich beehrt hat , mir außc,

M Diese ihre Gesinnungen sind mir um so
tknur und nokhizer , da die Beschaffenheit der

den ts - auiegenhcilen , deren Beobachtung mir aufgetra.
umiiiNKni >si , ^ allen Acren von Beschuldigungen Gele-
chieterßtsheit geben kann und da diese , sollen sie auch

wellt^ i van selchen Personen geschehen , denen der Gang
t Elfter vffmiWn Geschäfte ganz fremd ist , doch nicht

biitiMc alle Wahrs.< m !ichkcik seyn könnten. Indessen
' jMikdcn die Rechtfertigungen allemal beschwerlich , öf¬

ter» Unmöglich und zuweilen kriminell seyn ; ich sage
s gcraz kmiaell , weil ich jjde Bekanntmachung die nur
mMr. die Rechtfertigung des Ministers mm Gegenstand
wb ' i- hätte und die öffentliche Sache gefährden könnte , als
um llk iw Verbrechen ansehcn würde. In solcher Lage
iblikiin kirte sich der Minister der auswärtigen Angelcgeu-
-ch »er, drite » oft besinnen , wofern er nicht von dem Ber-
cs sin tmin der Repräsentanten der Nation versichert wäre,

-lamm,Dach mit Beweisen dieses Zutrauens bereits beehrt
stillhei - bni , i» darf ich die Fortdauer davon verlangen ; in

dtm tzmuststyn , sowohl durch die Aufrichtigkeit und
Nali ' RiwIi !! meiner Gesinnungen , als durch meine An»
nMaiiglichkch an die Verfassung des FranzösischenReichs

ks sials zu verdienen ,,

Paris , vsm i Abr.
Man will einen Plan entdeckt haben , den König und dir

ganze Königs Familie, neuerdings wegzustehlcn und aus
dem Reich zu bringen , die Ausführung dieses Plans
war auch wirklich im Werk. Vorgestern AbrndS
war dieserivcgen um den Königs Pallast herum alles
iu Bewegung , so daß man auf doppelte SicherheitS.
Anstalten bedacht seyn mußte . Dieses . finstre Vorha¬
ben einer geheimen Versammlung von Aristokraten ,
welche immer noch an einer Gegenrevolution schmie¬
det , zu zersiöhren , wurden nach vcrschiednen benach¬
barten Srädten Bevollmächtigte abgcsanbt . , um die
zur Begünstigung dieser Flacht .vorgckchrlen Anstalien
genau zu erforschen , indessen war man Tag und
Nacht wachsam und suchte genau und vorsichtig , al,
leü was vorgicng und noch vorgehl , zu beobachten ;
man fand in den Ställen der Leibgarde zu Versailles
und in denen des Königs , der Königin » und der
Prinzen über 820 schon gesattelte Pferde versteckt ; alle
König ! . Wägen waren in den Händen der Sattler ,
um sic theils auszubesscrn , lhcils , sie durch Aus«
löschung aller Wappen und andrer Unterscheidungs -
Zeichen unkenntlich zu machen , theils , alle Kvffres ,
lederne Packsäcke und andre zu einer Reise nölhige
Sachen wirklich auszupacken oder parat zu halten ,
diese Anstalten wurden an mehreren Orten vorgekchrt
und überall wurden sie durch verthcilte Haussen ehe «
maliger Gardisten gedeckt . Zweyhundert wohlausge »
rüstere gut bewaffnete Reuter der Marcchaussee , be-
fanden sich bey Herrn Lassalle ihrem Chef versammelt ,
auch waren vorsctzlich angcstcllte Gefechte zwischen ver.
kleideten Schleichhändlern an den Zollstätten der Bar ,
rieren , sowohl zu eoeves , als la Chapelle veranstaltet ,
und in der Vorstadt St . Anton so wie am Rathhauß
Gährungen erkünstelt , um des Pariser Volks Auf»
merksamkeit von demHauptgcgenstand, der Entführung
des Königs sb — und auf andre verschicdne zwar
lärmendere aber geringfügigere Gegenstände abzn-
lenkcn , damit die projectirte Entführung des
Königs desto sichrer gelingen möchte. Als der erste
Lärm begann ; in hitzige Würklichkeit übergieng , de .
lachirke man einen grosen Theil der bey dem König
eben in Diensten stehenden Nationalgarden unter dem
Vorwand dort Hilfe zu leisten , aber in der wahren
Absicht sie zu entfernen , dahin . Nun glaubte man
das Projekt der Entführung wirklich sicher ausführen
zu können , zu dem End« erschienen viele von der
Königs Leibwache , viele leichte Reuter und mehrere
verkleidete Fremde Militair - Ofsiciers

'
; alle passirren

nun ein Thor , an welchem vertraute Wachen postirt
waren , auf welche sic zwar sicher , aber falsch , gezählt
hatten und so wurde auch dieses Projeck verci«
telr.



( 94 )
Abschrift eines Circular « Briefs der Herren König¬

lichen Lommiffarien an die Verwaltungs - Korps
der Rheinischen Departements und die Muni -

lipalikär zu Straßburg , vom Zten 8ebr . 1791 »
im zweyten Jahr der 8repheit .

Meine Herren !
Wir sind benachrichtigt , daß aufrührerische Schrif¬

ten auf dem Land ausgcstreul und insonderheil den
Pfarrern zugeschickl werden . Wir lassen Untersuchun¬
gen anstellen , um die Verfasser dieser Schriften zu er¬
fahren . Wir lassen uns daher angelegen fey» , Ihre
Wachsamkeit auf diese verführerische Unternehmung re¬
ge zu machen , wodurch man das Gewissen der Prie¬
ster zu ängstigen sucht , um sie zum Ungehorsam gegen
das Gesetz zu bereden . Man schickt allen Pfarrern ei.
nen unterschvbnen Brief des Pabsts und einen untcr -

schobnen Bericht zu. Es ist Ihre Pflicht , daß Sie
die Pfarrer Ihrer Geisseinbe und Ihre Mitbürger
davor warnen und ße wissen lassen , daß diese
vorgebliche Antwort vom Pabst eine erdichtete ,
falsche Sache sey. Hätten Ihre päbstliche Heiligkeit für
uöthig gehalten , über den durch die Consti¬
tution vvrgeschriebnen Eid sich zu erklären , so würde
der König durch uns , den Bewohnern des Ober , und
des Nicberrheinischen Departements , alles dasjenige
Haben bekannt werden lassen , was er für dieselben nüz .
ltch zu seyn hielte , Das Stillschweigen des Pabst de-
weißt hinlänglich , daß er in der Constitution nichts
finde , so der Reinheit des Glaubens und der Römi¬
schen Kirche nachtheilig wäre . Beruhigen Sic dem¬
nach , Meine Herren , alle ihre Mitbürger über diese
legen und eitlen Aufhezungen und bestreben Sie Sich das
Volk auszuklären , um dessen Ruhe und Glück zu be¬
festigen . Wir haben die Ehre zu seyn , m s. w .

Unterschrieben :
Dumas. Herault. 8affey.

Genua , vom 22 Jan .
Unsre Gränzstreiligkciten mit dem Turinerhof die

Bedenklich zu werden ansiengcn , sind glücklich beygelegt
worden , worüber hier viele Freude herrscht . Eine an¬
dre nicht weniger erfreuliche Ercigmß für unsre Repu -
dlick,, oder wenigstens für die reichen Partikuliers der¬
selben,ist daß für die grosseSummeGeidschie man aus mehr
als Ivo Millionen Livres zusammen anchlägt und
welche wir dey Frankreich anliegen haben , die National¬
versammlung die rückständigen Interessen von 1789 .
und 1792 . richtig auszechlt und durch ihre entscheiden¬
de Vorschritte und durch Vcrkaufung der Nationalgü -
ter die gegründete Hoffnung giebk , daß das Kapital
nicht verlohren sey ohncrachtet man hier vor anderthalb
Jahren seine ausstehende Kapitalien in Frankreich mit
einem Verlust von 20 Procent hmgegebcn hätte , weil

wahrscheinlich ein Nattvnalbankrvt zu fürchten war.

um,L <

Die n
aß die '

Brüssel , vom i 8ebk .
Obgleich wir uns schmeichelten , den NM

Geburt sowohl als wegen seiner Militair -
so berühmten General , Grafen von Clajrfü !!
uns zu sehen , so wissen wir doch nun , daß d«
zu ganz andern und zwar sehr wichtigen VcmL
bestimmt iss Der General Fcldzeugmeißcr lr
maligen belgischen Armee , Herr van der M
heute Abends hier cingetroffen .

Lüttich , vom 2 8ebr .
Die Kayserl . Kommission hat dem hiesig!«

maycr , Grafen von Mean , befohlen , seine
richkungcn wieder anzutreten und dieselben , gck -
Verordnungen und dem Auftrag des FürstWss '

vollziehen . Bereits den 29sten hat der Herr ^
eine Gerichtssitzungen wieder angefangcn , zu «̂

Ende ihn die Herrn Prokuralorcn und
unter einer herrlichen Milsick im Triumph
Saal führten . Die Kayserl . Kommission hat ^

'

einer Verordnung vom zollen v . M . alle f" »^
soldungen der bey den patriotischen Korps
stellten Personen schärfest untersagt und denieng5

° "

che die Uebenreker dieser Verordnung anzeig »,
Belohnung von ioo Gulden versprochen . ,

Paris , vom 4 8 - br . ,
Der tapfre General Luckner ist zum Koni «

ten der französischen Truppen am Rhein ernanik,^
'
,,^

d-»- L ., ,
Vermischte Nachrichten , tttz .mgi

Nach einem Bericht aus Choczim den rztei .
soll die türkische Besatzung von Braila eben . sr - "

entschlossen seyn , sich bis auf den letzten
wehren , wie es jene in Ismail war ; ob j
weiß , daß alle Hoffnung zu einem Entsatz vss ssi
ist . Da den in besagter Festung kommaudircn ^

'

sa die Erfahrung lehrt , baß alle Befthlshal ^ ^ ,
bisher eine türkische Festung übergeben haben ,
ne Schnur zum Lohn bekamen ; so wird er ^
bey dieser Gelegenheit alles anzuwcndcn suchc «kzj^
seine Religion und Vernunft vermag , „ m
zum harnäckigstcn Widerstand aufzSniuntern . ,r

Seit einem Halden Jahrhundert hat Deul! ,, ^ y ,
binnen so kurzer Zeit keinen solchen Zuwachs >. ^ „
hem und niedrem Adel erhalten , als jn vorig !«! ^
unter den Vikariaten . Die Zahl der Person »^ ^ ,,
denselben ihre Erhebung verdanken , belief ^ ^
Schluß des vorigen Jahrs auf 188 Kuhr - Wh,,, ,
davon als Vckan

'ns die meisten , uemlich rzojx, ,
44 Familie » in den Rcichsgrafen - Z2 in
Herrn - und - 4 in de » Adeliiand erhoben
Von Kuhrsächstscher Seite wurden nur criW^ ,,, ^ ^
Grafen , 7 Freiherr» und r6 Abeliche . .^n
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